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ÄllgetttriM

cproeiäerifcpe !üimtär*3ettung.
Organ Ux fdjtoetjertfdjen %xmt.

xxii. ga^rflang.

$er Sdjtoeij. PlilttS^eHfdjrtft XLIL Soljrjattj.

SBofel. 20. SKat 1876. Nr. «O.

@rf$eint in toBdfjentti^en Kümmern, ©er SBrei» per Semefter ift franlo burtäfj bte @<$t»etj gr. 8. Ba
SKe SBefteUungen toetben biteft an „Jtnno Ädjmobt, ittrlagsbuihljantiluna in $afel" obrefftrt, ber SBetrag »itb (ei ben

«uStoärtigen äbomtenten burd) &cadjna$me erhoben. Stn SluSlanbe neunten aüe S8utfj§anbfungen SBefteUungen an.

»eranttoortliajer SRebaftor: SRajor bon ©Icjger.

^ta)alt: SdjicplnPructfon. (gortfcfcung.) — ©le Slegqptffdje Slrmee. (gortfetjung.) — ©itgenoffenfdjaft: ©er Sffiaffendjcf
bet Snfantctte an bfe Äommantanten ber ©djulen unb SPlcberljoIung«fatfe ber Snfanterie. SBunbc«Pabt: ©rnennungen. Sldjfel«
Hapten «Sabtcau. — Slu«!anb: ©eutfdje« SReldj: ©le beutfdje Slrmee. Deflerreldj: ©ril'« Slburlbeilnng. granfreidj: Bulletin de
la RSunion des officiers. ©nglano: ©In 160 Sonncn=©efdjüft. — SBerfcfjIcbcne«: SBerfudje mit ber 9te»ol»erfanonc #otdjtlp
in SBraptten. SBctbcffetung'*fm SaubenpoPwefen.

Sdiirfinfirictiiiit.
SBon einem 33a«let Cfffjlet.

(gortfe&ung.)

S)ie Sinfdjlag» ttnb ^ieMlebungen finb oon un»
gemeinem Senden, roenn fie ridtjtig unb rationell be*

trieben roerben. ©ut angefdjtagen tft im gelb
fdjon Ijalb getroffen. SBir braudjen biefer Uebung
fein längeres Soblieb su fingen, ©ie ift notfjroen»

big für guteä ©ingelfeuer, fte geroöfjnt ben Wann
im ©djnettfeuer nictjt oon ber §üfte roeg an bie

©ferne gu fdjiefjen, fte befäljigt itjn gu gutem
©djiefjen in gefdjtoffener Orbnung unb giebt fo»

mit bem oorbern ©lieb bie Sßerufjigung im Clotten-
unb ©aloenfeuer (feu k volonte unb feu de salve)
oom Hintermann nidjt angefdjoffen gu roerben.

SBir Ijaben gefagt, bafj bie Uebung oon Sftufeen

fei, roenn fie rationell betrieben roirb unb

fommen auf biefeS SRation eil jurücf.
©ie ©olbatenfajule giebt nur bie Seroegungen

ber Uebung an, nidjt aber iljren 3roecf, fie ent»

betjrt fomit beä ßommentarä. ©ie golge baoon

ift, bafj biStjer »Siele bie befte ©eite ber Uebung
barin fe^en, bafj fte, oor bem grüljftücf angeroanbt,
bem SDcanne ben SJcorgenbufel benimmt, itjn geten»

fig madjt, unb bafj fie fid) gum ©traferercitium
»orjüglidj eignet, befonberä roenn man naa) bem

©ommanbo 2 Ijie uub ba etroaä juroartet.
Sffieil aber für ben gebanfenlofen Snftructor baä

fommanbiren ber Uebung auf biefe finnlofe SBeife

faft ebenfo langweilig ift alä für ben ©olbaten
bie StuäfütJTung, fo giebt er fie meift balb roieber

auf unb ru§t baoon auä, benn baju brauajt man

gar fein befonberä aufmerffamer SBeobadjter ju
fein, um ju bemerfen, bafj nie fo oiel tnüfjigeä

£erumfte$en auf bem (Srerjierplafe ift alä roenn

Sinfdjlag» unb 3iel»Uebung auf bem Stageäbefeljl

S5aä rütjrt baoon Ijer, bafj bem 3jnftructor refp.
bem ©rillmeifter, fei er £mppen=Offtgier, Un=

teroffigier ober 3«ftructor oon ©tanb, felbft
öfterä baä nöttjige Sßerftänbnifj ber ©adje mangelt,
©te^t er in ber Uebung nidjtä alä ©tjmnaftif
unter anberer gorm, ober einen neuen §anbgriff,
ber Wi Sßräciflon ber SBeroegungen im allgemeinen
gu forbern beftimmt ift, bann ift fte allerbttigS

müfjig, erfennt er aber itjren i^roeef, fo roitb er

ridjtig in iljrer Slnroenbung oerfatjren unb balb

tjerauSgefunben tjaben, bafj ba gu erftären, gugu»

fpredjen, nadjgutjelfen genug ift, roitl er nur fein
Stugenmerf ridjten auf fdjarf Ijorijontalen Sin»

fcfclag, auf nictjt oerbretjte Haltung beä ©eroetjrS,
unb roaä bergleidjen betangreidje Äteinigfeiten
mefjr ftnb.

S)ie eigentlidje unb Ijödjfte gruetificirung ber

Uebung fann nur bann erreidjt roerben, roenn
immer unb immer beim Sinfdjlag audj ein .Biet«

punft angegeben unb auf'ä Äom genommen roirb.
9cur fo roirb ber SKann lernen fein Sluge an bie

fdjroierige Slccomobation auf bie brei in uerfdjiebe»

ner ©ntfemung befinblidjen §attptpunfte gu ge»

roöljnen, unb auf baä ©ommanbo audj baä 3iet
gu erfaffen, ftatt nur über SIbfeljen unb Äom in'ä
SBlaue Ijtnetn gu feljen, ober gar nur mit ben

Straten unb nidjt mit ben Slugen ju arbeiten.
Sffiaä baä (Srfaffen oon Slb fetjen unb Äom anbe»

trifft, roeldjeä ein naturroibrigeä fimultaneä Sicco»

mobiren ber Slugenlinfe auf brei oerfdjiebenen

Entfernungen erforbert, fo mufj barauf ein ganj
befonbereä ©eroidjt gelegt roerben, benn öfterä
tjört man beim ©djiefjen bie SBemerfung, roeldj'
eine böswillige Sücfe ber Umftänbe eä fet, bafj,
fobalb man oor ben ©djeiben angefdjlagen, Slb»

fetjen ober Äom bem Sluge oerfdjroimmen, unb baä

3iel, baä man oorljer fo flar gefeljen, ganj neb*

lig erfdjeine. 3a nod) meljr, nicfjt feiten entbecfen
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Schießinftructio«.
Von einem Basler Offizier.

(Fortsetzung.)

Die Anschlag- und Ziel-Uebungen sind von
ungemeinem Nutzen, wenn sie richtig und rationell
betrieben werden. Gut angeschlagen ist im Feld
schon halb getroffen. Wir brauchen dieser Uebung
kein längeres Loblied zu singen. Sie ist nothwendig

für gutes Einzelfeuer, ste gewöhnt den Mann
im Schnellfeuer nicht von der Hüfte weg an die

Sterne zu schießen, sie befähigt ihn zu gutem
Schießen in geschlossener Ordnung und giebt
somit dem vordern Glied die Beruhigung im Rotten-
und Salvenfeuer (keu à, volontà und teu às salve)
vom Hintermann nicht angeschossen zn werden.

Wir haben gesagt, daß die Uebung von Nutzen

sei, wenn sie rationell betrieben wird und

kommen auf dieses Rationell zurück.

Die Soldatenschule giebt nur die Bewegungen
der Uebung an, nicht aber ihren Zweck, sie

entbehrt somit des Commentars. Die Folge davon

ist, daß bisher Viele die beste Seite der Uebung
darin sehen, daß ste, vor dem Frühstück angewandt,
dem Manne den Morgendusel benimmt, ihn gelenkig

macht, und daß ste sich zum Strafexercitium
vorzüglich eignet, besonders wenn man nach dem

Commando 2 hie und da etwas zuwartet.
Weil aber für den gedankenlosen Instructor das

Commandiren der Uebung auf diese sinnlose Weise

fast ebenso langweilig ist als für den Soldaten
die Ausführung, so giebt er sie meist bald wieder

auf und ruht davon aus, denn dazu braucht man

gar kein besonders aufmerksamer Beobachter zu
sein, um zu bemerken, daß nie so viel müßiges

Herumstehen auf dem Exerzierplatz ist, als wenn
Anschlag» und Ziel-Uebung auf dem Tagesbefehl
steht.

Das rührt davon her, daß dem Instructor resp,
dem Drillmeister, sei er Truppen-Otfizier,
Unteroffizier oder Instructor von Stand, selbst

öfters das nöthige Verständniß der Sache mangelt.

Sieht er in der Uebung nichts als Gymnastik
unter anderer Form, oder einen neuen Handgriff,
der die Präcision der Bewegungen im Allgemeinen

zu fördern bestimmt ist, dann ist sie allerdings
müßig, erkennt er aber ihren Zweck, so wird er

richtig in ihrer Anwendung verfahren und bald

herausgefunden haben, daß da zu erklären,
zuzusprechen, nachzuhelfen genug ist, will er nur sein

Augenmerk richten auf scharf horizontalen
Anschlag, auf nicht verdrehte Haltung des Gewehrs,
und was dergleichen belangreiche Kleinigkeiten
mehr sind.

Die eigentliche und höchste Fructificirung der

Uebung kann nur dann erreicht werden, wenn
immer und immer beim Anschlag auch ein
Zielpunkt angegeben und auf's Korn genommen wird.
Nur so wird der Mann lernen sein Auge an die

schwierige Accomodation auf die drei in verschiedener

Entfernung befindlichen Hauptpunkte zu
gewöhnen und auf das Commando auch das Ziel
zu erfassen, statt nur über Absehen und Korn in's
Blaue hinein zu sehen, oder gar nur mit den

Armen und nicht mit den Augen zu arbeiten.

Was das Erfassen von Absehen und Korn
anbetrifft, welches ein naturwidriges simultanes Acco-
modiren der Augenlinse auf drei verschiedenen

Entsernungen erfordert, so muß darauf ein ganz
besonderes Gewicht gelegt werden, denn öfters
hört man beim Schießen die Bemerkung, welch'
eine böswillige Tücke der Umstände es sei, daß,
sobald man vor den Scheiben angeschlagen,
Absehen oder Korn dem Auge verschwimmen, und das

Ziel, das man vorher so klar gesehen, ganz neblig

erscheine. Ja noch mehr, nicht selten entdecken


	...

